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Autliche Nachrichten. 4 

Der Kreisrichter Hemptenmacher in 5 iſt zum 
Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Wanzleben er⸗ 
nannt worden. 7 
Dem academiſchen Pächter Modrow zu Kemnitzerhagen iſt 

der Character als K. Ober-Amtmann beigelegt worden. 


— —— ͤ öſ [O2 ⅛— — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
2 K nt Sept. Der volkswirthſchaftliche Congreß 

nahm heute die folgenden beiden Anträge an: 1) den des 

Dr. Meyer (Breslau), wonach der Einfuhrzoll auf Reis von 
einem Thaler auf einen halben Thaler herabgeſetzt werden 
oll; 2) den des Dr. Faucher, ſich für die Aufhebung des 
Zolls auf Noheiſen auszuſprechen. — Für das nächſte Jahr 
»Wwurde Lette als Präſident, Braun als Vicepräſident, Quandt 
als Schagmeifter gewählt. — Außerdem wurden in die ſtän⸗ 
dige Deputation gewählt: Dr. Michaelis, Müller, Dr. Böh⸗ 
un Carnall, Faucher, Emminghaus, Dr. Wolff, Graf 
Bethuſy⸗Huc, v. Behr, Dr. Meyer, Dr. Rentzſch, Schulze⸗ 

Belitzſch, Soetbeer, Prince⸗Smith, Dorn, Claus, Pfeiffer, 
„Weigel, Zwicker, Lammers. (N. T. 

London, 2. Sept. Die „Times“ enthält ein Kabel⸗ 

Telegramm aus Newyork, wonach die Republikaner bei den 

Wahlen im Staate Vermont mit einer Mehrheit von 27,000 
Stimmen geſiegt haben. In der Grafſchaft Colorado (Texas) 
haben die Indianer ein Blutbad angerichtet. Es ſind Trup⸗ 
pen dorthin abgeſendet, und ein Krieg mit den Indianern 

eht bevor. N. T. 

Paris 2. Sept. Der Kaiſer hat heute in den Tulle⸗ 
rien einem Miniſterrathe präſidirt und wird ſich morgen nach 
Chalons begeben. — „Patrie“ erklärt die Gerüchte über be⸗ 

vorſtehende Veränderungen im Miniſterium als durchaus 
unbegründet. 5 IS 2. ziy | 

I Der „Sonftitutionnel” ſagt in einem von Baudrillar 
gezeichneten Artikel, die Politik des Kaiſers ſei ganz der vo 
demſelben neulich gehaltenen Rede entſprechend. Allerorten 
75 die Regierung es ſich angelegen ſein, die Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen; alle Inſtructionen an ihre Ge⸗ 
ſandten ſeien auf dieſes Ziel gerichtet. Daſſelbe Blatt macht 
es ſodann den Zeitungen der Oppoſition zum Vorwurf, oaß 
ſte der Regierung keinen Glauben ſchenkten und das Wieder⸗ 
erſtehen des Vertrauens zum Frieden hinderten. — Lord 
Sta ＋ bei ſeiner Rückreiſe von Luzern über Paris 
— 
illigt 


r „Etendard“ meldet, daß der Bey von Tunis 
f hat, Frankreich materielle Geuugthuung zu leiſten. 
DEN 15) - gleichung des A 
a e one alt 111 Ai f heraus- 
8 ger wird, darüber konnte ſchon nach den von Hru. Geh. 
Rath Dr. Michaelis in der letzten Reichstagsſeſſton gegebe⸗ 
nen Aufklärungen kaum mehr ein Zweifel fein. Die gegen / 
wärtig in regierungsfreundlichen Organen wieder auftauchen⸗ 
den neuen Steuerproiecte beftätigen nur, daß das, was das 
mals vom Regierungstiic, vorausgeſagt wurde, ſich verwirk⸗ 
licht hat, wenn wirs nicht ohnehin aus jenem bekannten An⸗ 
trag des Bundeskanzlers an den Bundeergth wüßten, der ihn 
Enthüllungen über das tragiſche Lebensende 
iR Ferdinand Laſſalle's. 

Auf Grund authentiſcher Belege dargeſtellt von Be N ara Becker, 
dem teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalle's. Schleiz. 1868. 
Dieſem Büchlein wird es an Leſern nicht fehlen. Unſere 
Zeit liebt den Scandal, und Scandal wird hier mit vollen 
Händen geboten: Ein berühmter Schriftſteller und Volks 
tribun in lächerlichen Liebesnöthen, ein Fräulein aus beſtem 

Jaufe, die in vierzehn Tagen zweimal den Bräutigam wech: 
eine hochgräfliche „Heldenmutter“, die es nicht 
\ 5 kann, daß ſie vor Kurzem noch die erſte 
Liebhaberin ſpielte, eine kleine Welt mehr oder weniger 
pikanter Freunde und Freundinnen, welche der „große Mann 
für Geſchäfte in Bewegung ſetzt, die jeder verliebte Hand 
lungsreiſende weit 5 7 7 für ſich allein beſorgt, ein Hau⸗ 
| fen verzweifelt aufrichtiger Briefe, romantische Liebes⸗ 


Scenen, ein Duell mit tragiſchem Ausgang, dann Agrippina⸗ 
Hatzfeldt mit dem Aſchenkrug ihres Germanicus auf der 
eiſe zu ihren Getreuen, endlich ein Intriguant 
und Winkeldemagog, der das Alles, jo; pikant als möglich zur 
gerichtet, der Oeffentlichkeit Preis giebt, um ein Buchhändler. 
Korax zu verdienen und eine Dame zu ärgern: nicht wahr, 
der Prozeß Chorinsty iſt fade dagegen? Zumal es ſich hier 
denn doch noch um andere Dinge handelt, als um Enthüllun⸗ 
gen aus dem Treiben inhaltloſer, ariſtokratiſch gefirnißter 
Gemeinheit. Die Kataſtrophe. Laſſalle'g iſt nicht nur ein 
Scandal. ie iſt auch ein Gottesgericht und ein Zeitbild 
reich an Mahnung und Lehre. Auch den denkenden Beobach⸗ 
ter unſerer Zuſtände wird es nicht gereuen, ihr einen Augen⸗ 
blick ernſter Betrachtung zu widmen. g 
Ferdinand Laſſalle, (beiläufig, am 11. April 1825 ge⸗ 
boren), war von Hauſe aus ein verwöhntes Schoßtind bes 
Glücks. Er hat Noth, Pflicht, Anſtrengung über die Grenze 
des eigenen Beliebens hinaus nie kennen elernt. Sein 
Vater, ein reicher jüdiſcher Kaufmann in Bres au, ließ ſeine 
literariſchen Neigungen gewähren und hinterließ ihm ein Ver⸗ 
mögen von mehr als 5000 Thalern jährlicher Rente, wofür 
der geniale, aufſtrebende Sohn ſich 1 Br väterlichen 
„Namens ſchämte, und aus dem zu ſehr all eſchäft erin⸗ 
nernden Laſſal einen ſalonfähigen Laſſalle machte. Das 


Wunderkind“, wie der gutmüthige Alexander v. umboldt 
* U + 

| mpiger Beſcheidenheit 
den jungen, ſtrebſamen, an lu 1 ei Schrift⸗ 


nicht kranlenden Weltbürger nannte, ward f 
| elehrter, mancher Sprachen kundig, ein Dialektiker, Sophiſt, 
edner von nicht gewöhnlicher Schlagfertigkeit; er lernte von 

egel die Welt begreifen und conſtruiren, und von Heinrich 

eine das Leben genießen. Die Bühne der Oeffentlichkei, 
von der ihn in ſeinem pierzigſten Jahre die Laune eines 
Dänmchens ſo tragiſch entfernte, betrat er in feinem zweiund⸗ 


ſparniſſe im Militäretat gerichtet find. 


Jermächtigen ſollte, den Ausfall an Bundeseinnahmen durch 


dp BASIS Mehrerhebung von Matricularbeiträgen 
zu ecken 2. 

Ein Defieit muß ausgeglichen, die Bilanz zwiſchen lau⸗ 
fenden Einnahmen und Ausgaben aufrecht erhalten werden. 
Das iſt zur Sicherung der Ordnung in den Staatsfinanzen 
dringend nothwendig. Auf die bekannte ſchiefe Ebene laufende 
Defieits durch Aulehen in irgend welcher Form momentan zu 
bewältigen in der Erwartung, daß die laufenden Einnahmen 
bald wieder mit den Ausgaben von ſelber ins Gleichgewicht 
kommen werden, wird ſich doch gewiß Niemand bei uns ein⸗ 
laſſen wollen. Man muß alſo eine wirkliche Wiederherſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts ſchaffen. Dieſe Aufgabe wird 
den nächſten ae der geſetzgebenden Körper, des Land⸗ 
tages oder des Reichstages, ſe nachdem die Ausgleichung im 
97 5 oder im Bundeshaushalt ſtattfinden wird, beſondere 

ichtigkeit verleihen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn in unſerm Staats⸗ 
haushalt ein Deficit zu beſeitigen iſt, zumal bei der faſt über⸗ 
all gefühlten ſchweren Steuerlaſt, zunächſt an Erſparniſſe 
gedacht werden muß. Von Neuem müſſen ſämmtliche Staats⸗ 
ausgaben auf ihre Nothwendigkeit geprüft werden. Die 
meiſten empfehlen eine entſprechende Reduction des Militair⸗ 
Etats. Wir haben immer unſere Meinung dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß eine ſolche Reduction möglich ſei, ohne der Wehr⸗ 
kraft des Vaterlandes di ſchaden. Allerdings durften wir 
uns in Bezug auf die Reduction dieſes Etats keinen großen 
Illuſtonen hingeben. Die Volksvertretung hat nach der 
Nordd. Bundesverfaſſung vorläufig hierauf ſo gut wie gar 
keinen wirklich beſtimmenden Einfluß, weil der Bundesfeld⸗ 
herr ein feſtes Kriegsbudget mindeſtens auf 4 Jahre zuge⸗ 
ichert bekommen hat, 225 % pro Kopf des Heeres, das ein 

rocent der Bevölkerung von 1867 ausmacht Dieſes 
eiſerne Kriegs⸗Budget kann der Bundesfeldherr 
von jedem Staat feinem Theil nach ohne weite⸗ 
res in Anſpruch nehmen. Niemand vermag ihm davon 


etwas zu kürzen. Nur aus freiem Eutſchluß des Bundes⸗ 


feldherrn könnte dieſe Summe verringert werden. Gewiß 
wird das Land die letzten Nachrichten der officisſen Blätter, 
daß die Recruten k Jahr ſpäter eingeſtellt werden follen, mit 


Freuden begrüßen und es kann nur le wünſchen, daß 


dieſer Maßregel andere folgen, welche ebenfalls auf Er⸗ 

Daß unter den übrigen Staatsausgaben ſich noch ver⸗ 
ſchiedene befinden, welche geſtrichen oder wenigſtens gemindert 
werden ee ir als bekannt voraus. 8 wär 


ein großer an swirthſchaftlicher Fortſchritt, wenn unfer 


Staatsverwaltung und unſere Staatsausgaben nach Mög 
lichkeit vereinfacht und auf's Nothwendigſte beſchränkt wür 
den. Bei unſern Bundesgenoſſen iſt eine ähnliche Be 
ſchränkung und zwar zum Vortheil des Staats möglich. Alf 
im Ausgaben budget wird ſich ein Ausgleichsmittel für da 
Deficit finden laſſen. Wir hoffen, daß die Regierungen 
dieſem Weg fetzt geneigter fein werden, als es bisher der Fall 
war, aber wir dürfen uns nicht der Täuſchung überlaſſen, 
. y ͤ f EEE 


iwanzigſten Jahre an der Hand einer „Dame.“ Aber auch 
damals ſchon war es keine Urania, die ihn anzog, vielmehr 
Sophie v. Hatzfeldt, die emancipirte Gräfin, und wenn er 
damals von Piſtolen und Degen verſchont wurde, ſo kam er 
dafür mit genauer Noth an der Thür des Zuchthauſes wort 
über. Der famoſe „Kaſſettendiebſtahl“, von zweien feiner 
Helfershelfer (er liebte ſchon damals das Syſtem der Agen 
ten) auf dem Bahnhofe zu Köln, am 20. Auguſt 1846 gegen 
die Geliebte des Grafen v. Hatzfeldt, die Frau v. Meyering, 
natürlich in ritterlichſter Abſicht verübt, machte ihn zum Ger 
ſpräch der Salons. Es hatte ſich um Documente gehandelt, 
welche die Scheidung der Gräfin von ihrem Gemahh erleichtern 
N ftatt deren ſich aber nur Schmuckſachen in dem geftohr 
enen Käſtchen vorfanden. Die Verhandlung des Diebſtahls⸗ 
prozeſſes vor den Aſſiſen in Köln, am 11. Auguſt 1848, 
zeigte Laſſalle bereits in der ganzen Kraft ſophiſtiſcher Ber 
redſamkeit und erhabenen Selbſtgefühls (bei weniger genialen 
Naturen ſonſt auch wohl Unverſchämtheit genannt), durch die 
er nachher als ſocialiſtiſcher Agitator und Gegner Schulze⸗ 
Debbie“ und des Liberalismus geglänzt hat. Gate ſoeia⸗ 
iſtiſchen Beziehungen gehen bis zu dieſen Jahren hinauf. 
Schon das Jahr 1848 ſah ihn in genauer Verbindung mit 
den vaterlandsloſen Radicalen der „Neuen Rheiniſchen Ztg.“, 
den Apoſteln der Völlerverbrüderung unter franzöſiſcher Vor⸗ 
mundſchaft und den Predigern principieller Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern. Daß er dabei feinen ariſto⸗ 
kratiſchen Gewohnheiten, von der unſchuldigen Havannah 
bis zu den pikanteſten menus plalsirs nicht entjagte und 
ſich keinen Skrupel daraus machte, von den Zinſen ſeiner 
Capitalien, d. h. von fremder Arbeit zu leben, wollen wir 
ihm ſo wenig zum Vorwurf machen, als den anderen Apoſteln 
des Socialismus. Die Spige ihrer Waffen hat diefe ganze 
Richtung, die Führer in Glacshandſchuhen wie die Heerde 
mit den ſchwieligen Fäuſten, ſtets gegen „die Bourgeoiſie“ 
gekehrt, d. h. gegen den arbeitenden, beſitzenden und intelli- 
genten Mittelſtand, vor deſſen nüchterner Weltanſchauung 
das willtüxliche Belieben unn einmal keine Gnade findet. 
In allen Wandlungen Laſſalle's iſt dieſer Widerwille gegen 
das bürgerliche Princip der modernen Geſellſchaft der blei⸗ 
bende Factor und ſeine Genoſſen wandeln auf gleichen Wegen. 
Man hat über die catilinariſchen Exiſtenzen“ gelächelt, welchen 
ein berühmter Staatsmann in einem Augenblick ber Auf⸗ 
wallung etwas pathetiſch den Handſchuh hinwarf. Der Vorwurf 
ging damals zum Theil an eine falf "eh: in der Sache 
ſelbſt aber möchten wir doch vor zu großer Sorgloſigkeit warnen. 
Zum Glück ſind wir nun noch nicht ſo weit, wie unſere über⸗ 
rheiniſchen Nachbarn, deren auf Prätorianer, auf unbedingt 
fügſame Beamte und auf ein ungeheures Budget geftiigter 
Staat die talentvollen, hungrigen und gewiſſenloſen Aben⸗ 


daß wir auf ihm allein das volle 
wiederfinden werden. 

Ein zweiter Weg zur Ausgleichung ſind Steuerreformen 
und gründliche Berseflerängen in unſerer volkswirthſchaftlichen 
Geſetzgebung, die die Erträge der Volkswirthſchaft und damit 
auch der Staatseinkünfte erhöhen. Doch dieſe Maßregeln 
werden meiſt erſt allmälig den ins Auge gefaßten Zweck 
herbeiführen helfen. Es iſt daher nicht unmöglich — und 
die Mittheilungen über das Project einer Börſenſteuer laſſen 
mit ziemlicher Sicherheit darauf ſchließen — daß die Regie⸗ 
rung zur Ausgleichung des Deficits neue Auflagen verlangen 
wird. Es iſt gut, Schon jetzt dieſe Eventualität ins Auge⸗zu 
faſſen und ſie zu erörtern. \ 


— —-— — 

Berlin, 2. Sept. [Graf Eulenburg), der Miniſter 
des Innern, will ſich, wie der „Weſ.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
in nächſter Zeit nach der Provinz Preußen begeben, um die 
dortigen Zuſtände aus eigener Anſchauung kennen zu lernen 
und feſtzuſtellen, ob und in welchem Umfange die Provinz im 
nächſten Winter beſonderer Hilfe bedürfen werde⸗ 

— [Ueber das Befinden des Grafen v. Bismarck! 
ſind auch neuerdings Nachrichten eingegangen, welche erfreu⸗ 
licherweiſe beſtätigen, daß der Unfall, welcher denſelben jüngſt 
betroffen, eine ſchädliche Nachwirkung auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht hinterlaſſen hat. In Betreff der Rückkehr des 
Hrn. Bundeskanzlers ſino noch keine Beſtimmungen getroffen. 

(Prov.⸗Corr.) 

— [Zwei militäriſche Verordnungen.] Der 
„Allg. Mil. Ztg.“ zufolge hat der König als Bundes⸗Feldherr 
zwei die Strenge des Militärſtrafrechts mildernde Verord⸗ 
nungen erlaſſen. Die erſte warnt die Vorgeſetzten vor Be⸗ 
gehung von Thätlichkeiten gegen Untergebene und beſtimmt 
zugleich, daß Officiere und Unterofficiere, welche ſich zu der⸗ 
artigen Ausſchreitungen hinreißen laſſen, ohne Ausnahme 
ſtreng beſtraft werden ſollen. Die zweite Verordnung ſchärft 
allen Vorgeſetzten die Pflicht ein, trunkenen Soldaten außer 
Dienſt keinen Anlaß zu Widerſetzlichkeiten zu bieten und giebt 
zugleich Fingerzeige, wie, unter Aufrechthaltung der nothwen⸗ 
digen Autorität, Verſtöße gegen die Subordination recht wohl 
ee 2 N | 

— [Marine.] S. M. Brigg „Musquito befand ſich 
am 1. d. M. in Chriſtianſand. 8 e ni 

— Die Nachricht von der Anbahnung einer Militär⸗ 
Convention mit Sachſen wird von der „Kreuzztg.“ in 
Abrede 8 5 61 ml 0 9 197 

— ie Werthſendungen durch die Poſt! befinden 
ſich in ſteter Zunahme; man berechnet die e 
Poſtanweiſungen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes ver⸗ 
ſchickten Gelder für dieſes Jahr auf etwa 100 Mill. , und 
den Werth ſämmtlicher Geld⸗ oder mit Werthangabe verſehe⸗ 
nen Sendungen auf faſt 2000 Millionen. 

— [Zur Wahrung der Standes ehre.] Durch eine 
Verordnung der vorgeſetzten Behörde iſt den Schutzleuten 
verboten worden, in Uniform die Verdeckplätze auf dem Om⸗ 
nibus zu benutzen. f 


finanzielle Gleichgewicht 


teurer des ganzen Landes um den Centralſitz der Regierung 
verſammelt, wie die Wölfe um die Ställe des Schäfers. Aber 
auch bei uns giebt es eine Geſellſchaftsſchicht, in der das 
franzöſiſche Unkraut zu keimen betzinnt. Unvergeßlich ift uns 
eine mit Laſſalle vor etwa zehn Jahren am Theetiſche eines 
äſthetiſchen Salons verlebte Stunde. Der damals ſchon all⸗ 
bekannte Sophift entwickelte vor einer philanthropiſchen Dich⸗ 
terin, deren äſthetiſch⸗kritiſchen Freunde und einer Anzahl 
lauſchenden Jünger und Jüngerinnen mit Propheten Gewißheit 
8 Theorie des politiſchen Meuchelmordes. Orftni, der Bom⸗ 
enſchleuderer, war ſein Mann, nur die Dummheit konnte be⸗ 
zweifeln, daß der den allein richtigen und rühmlichen Meg 
zur Freiheit gegangen. Die Augen der philantropiſchen Dich⸗ 
terin leuchteten Beifall, der hectiſche Kritiker lispelte gehorſam 
ſeine begeifterte Zuſtimmung, die geiſtreichen Jünger waren 
entzückt. Die Komik der Scene wäre unübertrefflich ge⸗ 
weſen, wenn aus dem Raubvogel -Geſicht des Redners, aus 
der eleganten Frechheit ſeiner Haltung nicht doch etwas 
Schlimmeres heraus geſchaut hätte, als die Renommage des 
Gelder. Wie nur der naive Provinciale angeſehen wurde, 
mit feinen philiſtröſen Vorurtheilen über den Unterſchied 
von Banditen und Männern! — Man hat ſich ſpäter über den 
fanatiſchen Eifer "gewundert, mit dem Laſſalle über Julian 
Schmidt herfiel. Der bloße Umſtand, daß Laſſalle in ge⸗ 
wiſſen Schwächen der Schmidt'ſchen Darſtellungsweiſe, in 
einer gewiſſen Neigung zu vorſchnellem Generaliſiren, zu hoch⸗ 
fahrender Behandlung der Gegner und zum Spiel mit un⸗ 
klaren Formeln gewiſſermaßen einen Eingriff in fein Monopol 
ſehen mußte, konnte die Sache doch nicht erklären. Wir un⸗ 
ſererſeits haben das ganze Auftreten nur zu natürlich gefun⸗ 
den. Was Laſſalle an Schmidt und deſſen ganzer Richtung 
haſſen mußte, war die trene und volle Hingabe an die ſitt⸗ 
lichen Gewalten des Lebens, die „bornirte“ Vaterlandsliebe, 
der „philiſtröſe“ Ehr und Rechtsbegriff, der robuste, geſunde 
Menſchenverſtand, durch den der hochverdiente Literarhiſtoriker 
die etwaigen Rechnungsfehler feiner allzufeinen Deductionen 
immer zu verbeſſern verſteht. Der durch Glück und Eitelkeit 
ehärtete, vaterlandsloſe Salongelehrte war zum volksthüm⸗ 
ichen Schriftſteller ebenſo wie zum Staatsmann verdorben. 
Zum erſtern fehlte ihm das Herz, zum zweiten die Disciplin. 
Aber eine leidenſchaftliche Bewegung in die Maſſen zu tragen 
und die Selbſtſucht der Ungebildeten zu reizen, den Halbge⸗ 
bildeten durch glänzenden Redeſchmuck und vornehme Selbſt⸗ 
gewißheit zu imponiren, das war ſein Fach. So ward denn, 
nachdem die Rolle eines deutſchen Garibaldi eine Weile in 
Ausſicht genommen war, im Frühlinge 1863 der Funke der 
Zwietracht in die Bewegung des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
Lebens geworfen, und der Verſuch gemacht, den Ar⸗ 
beiterſtand dem Kampfe um verfaſſungsmäßige Freiheit 


— Der Provinzial⸗Steuer⸗Director der Provinz Posen, Geh. ſetzung des Lovalitätsprincips durch das Conſensprincip ꝛc.] der Regierung die bisher gezahlte Subvention entzogen. — 
1 v. mee iſt geſtorben. Er hat hein lin län⸗ — Gegen dieſe Reſolution kämpften vom freihänpleri- In der Nähe von Ti nn find Conſtabler von Mer ver⸗ 
ger a Jahre bekleidet. g | fen Standpunkte, ſpeciell gegen die Anrufung des kleideten Bande angefallen und lebensgefährlich verwundet. 
Anclam, 1. Sept. [Die Auswanderungsluſt iſt Staates die Hrn. v. Behr und Dr. Wolff. Erſterer [ — Es ift ein Brief des Earl Ruſſell gegen die Wahlbeein⸗ 
in Vorpommern jetzt wieder ſehr im Zunehmen begriffen. erklärte, wenn der Grundbeſitzer ſelbſt den dreifachen Werth fluſſungen der Miether durch die Hausbeſitzer veröffentlicht. 
Am vergangenen Sonntage wurden von einem auswärtigen | feines Beſitzes in Hypotheken an den Mann bringen könnte, — Die „Times“ ſieht keinen Grund zu einer Beunruhigung 
Agenten eine große Menge Contracte abgeſchloſſen und dürf⸗ | fo gehe das nur die Betheiligten an. Dr. Wolff machte dar⸗ | wegen einer baldigen Bedrohung Oſtindiens durch Rußland. 
ten im laufeuden Monate viele unſerer Landsleute dem hei- auf aufmerkſam, daß, wenn der Staat irgendwie die Ver- Die beſte Vertheidigung würde die Unterſtützung Afgbaniſtan's 
mathlichen Boden den Rücken kehren. Auch aus der Stadt antwortlichkeit übernehme, er conſequenter Weiſe, ſofern der | gegen das Vordringen der Ruſſen ſein. — Der . “ 
haben ſich wieder Familien zur Auswanderung entſchloſen. | Grundbeſitzer ſich dann nicht halten könne, ſelbſt den Grund» Agitator Murphy iſt in Mancheſter verhaftet. (N. T.) 

Breslau, 1. Septbr. [( Volkswirthſchaftlicher beſitz werde übernehmen müſſen, fo daß er zuletzt alleiniger 
Congreß.] Das Ereigniß der erſten Sitzung des volks⸗ Grundbeſitzer mit zahlreichen Pächtern werden könne. Von 
wirthſchaftlichen Congreſſes war der hervorragende Antheil, | anderer Seite, namentlich von dem vermittelnd auftretenden 
welchen zwei preußiſche Conſervative an den Verhandlungen 
nahmen. Bisher war der Congreß ein ausſchließlich liberales 
Lager, d. h. zum Kampfe für die wirthſchaftliche Freiheit 
ſammelten je in ihm faſt, nur ſolche, die auch politiſch 
zur großen li 


Frankreich. Paris, 2. Sept Der „Moniteur“ 
meldet, daß die Commiſſion zur Prüfung der Anſprüche auf 
Schade nerſatz für die mexikaniſchen Obligationen 
ihre Arbeiten beendet und die Entſcheidung getroffen habe, 
daß Jeder zur Forderung von Schadenerſatz Berechtigte als 
erſte Abſchlags zahlung ſchon jetzt 30,5 des bei der Aus 
anderſetzung zu ſeinen Gunſten berechneten Capitals erhalten 
olle. — In Betreff der Rede des Finanzminiſters 
Magne ſagt der „Conſtitutionnel“: Das Ausland wird, wie 
Frankreich in ihr den klaren und aufrichtigen Ausdruck der 
kaiſerlichen Politik erkennen, die, geftügt auf die Kraft des 
Landes, es ſich angelegen ſein läßt, überall die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zu ſichern. 

Paris, 31. Auguſt. [Der Graf v. Girgenti. 
Der Kaiſer. Candidaten der Oppoſition. Lügen⸗ 
haftigkeit der Regierung.] Der Din) des Bruders 
Franz II. und der Tochter der Königin Iſabella bleibt von 
unſern Coniecturalpolitikern nicht unbenutzt. Der „Gaulois“ 
wärmt bei dieſer Gelegenheit ſchon früher in Umlauf gewe⸗ 
ſene Gerüchte wieder auf. Es ſoll eine geheime Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen Frankreich und Spanien abgeſchloſſen werden, 
kraft welcher das Letztere ſich anheiſchig macht, für den Fall 
eines Krieges zwiſchen Frankreich und einem andern Staate, 
ein Heer von 40,000 Mann und ein Theil ſeines Geſchwa⸗ 
ders nach den päpſtlichen Staaten zu ſenden. Frankreich 
einerſeits verpflichtet ſich, Spanien ſeinen directen Schutz 
zu verleihen, wenn die gegenwärtige Dynaſtie angegriffen 
würde. Die Schwierigkeit, die zu beſeitigen iſt, wäre die, 
daß der Kaiſer ſeinen Schutz nur gegen äußere Angriffe ver⸗ 
ſpricht, während Spanien wirkſomen Schutz auch gegen die 
Feinde im Junern von Frankreich verlangt. Dieſer Punkt 
ſoll zwiſchen dem Kaiſer und den Grafen Girgenti in Gegen⸗ 
wart der HH. Rouher, v. Mouſtier und Mon einer Erörte« 
rung unterzogen werden. Wir laſſen natürlich dem genann⸗ 
ten Blatte die Verantwortung für ſeine wenig glaubwürdige 
Mittheilung. Auch von ſeinem Bruder Franz II. habe der 
Graf Girgenti eine vertrauliche Miſſion an den Kaiſer Na⸗ 
poleon III.! — Die Reiſe des Kaiſers nach Chalons iſt 
wieder aufgeſchoben. Das Staatsoberhaupt will übri⸗ 
gens nur kurze Zeit im Lager bleiben und der Hof 
wird erſt am 25. September Fontainebleau ver⸗ 
laſſen um nach Biarritz zu gehen. Man ſchreibt dieſer Ent⸗ 
ſchlußveränderung allerlei mit der Politik zuſammenhängende 
Gründe zu, was jedoch auf ſich beruhen mag. — Die demo⸗ 
kratiſche Partei in Frankreich fühlt ſich ſeit ihrem Sieg im 
Juradepartement nicht wenig gehoben und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Beiſpiel derſelben ſich als verlockend er 
weiſen dürfte. Hr. Dufaure, der erſt verſpätet Kenntniß da⸗ 
von erhalten hat, daß ihm eine Candidatur im Vardeparte⸗ 
ment angeboten wird, nimmt dieſe an. Hr. Philis wird 
nun zurücktreten und man ſetzt hier viel Hoffn n 
neuen Erfolg. Auch Hr. Gambon sim Niere⸗ r⸗ 
tement gute Ausſichten haben. — Die Ln igleit der 
hiefigen Regierung iſt wieder einmal auf rech erg 
an den Tag gekommen. Nachdem ſie allen Blättern ein Com⸗ 
muniqus zugesandt hat, worin fie ſteif und feſt behauptet, die 
Frau des Goldarbeiters Fandard, des Fabrikanten der Roche⸗ 
fort⸗Laterne, ſei nicht verhaftet worden, muß ſie nun ſelber 
das Gegentheil zugeben, daß dieſe Frau von einem Polizei⸗ 
agenten in offener Straße aufgegriffen und zum olizei⸗ 
commiſſär 0 worden, wo ihr die von ihrem Manne 
fabricirten Breloken abgenommen wurden und fie ein Verhör 
beſtehen mußte. | 

Griechenland. Athen, 1. Septbr. [Gegen den 
früheren Minifterpräfidenten Cumunduros] und 4 
andere Perfonen iſt wegen Wahlumtriebe ein Arreſtbefehl er⸗ 
laſſen worden. N. T. 

Amerika. Washington, 22. Aug. In wah hat 
die demokratiſche Partei bei der Wahl eines Candidaten 
für den Congreß den Sieg davongetragen. — Der Präſident 
Johnſon meldet, daß vom Staate Georgien das Verfaſ⸗ 
ſungsamendement (Art. 14 der Bundesverfaſſung) ratifieirt 
worden ſei. — In Kanſas haben wiederum Feindſeligkeiten 
der Indianer begonnen. (N. T.) 


i Danzig, den 3. September, 

* [Danzig⸗Cösl ner Eiſenbahn.] Der Bauunter⸗ 
nehmer Hr. Schneider wird, wie wir heute hören, binnen 
Kurzem ſeinen Wohnſitz von Lauenburg nach bier verlegen 
und der Bau der Eiſenbahn bei Koliebken in nächſter Zeit 
beginnen. Eine Aenderung der Linie von Rheda nach Neu⸗ 
ſtadt verhindert augenblicklich noch den gleichmäßigen Beginn 
des Baues auf mehreren Punkten. Die Geſellſchaft hofft im 
Laufe des Jahres 1870 die Fahrten der Danzig⸗Stolper 
Bahn eröffnen zu können. 

* [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Mit 
Ende dieſes Jahres erlöſchen die Mandate folgender Stadt- 
verordneten: Schiffsbaumeiſter Devrient (bereits freiwillig 
ausgeſchieden), Kaufmann Glaubis (ebenfalls bereite frei⸗ 
willig ausgeſchieden), Kaufmann B. 8 Juſtizrath 
Liebert, Zimmermeiſter Schwarz, Kaufmann O. Steffens, 
Kaufmann E. Wegner (feiner Zeit von der erſten Abthei⸗ 
lung 1 00 — Oberlehrer Boesezermeny, Commer⸗ 
Neurath Goldſchmidt, Apotheker Helm, Kaufmann Kaß, 
Dr. Lievin, Kaufmann R. Seeger, Forſtmeiſter a. D. 
Wagner (von der zweiten Abtheilung gewählt); — Com⸗ 
merzienrath Biſchoff, Malermeiſter Güttner, Dr. Hinze 
Yen pp Kaufmann A. Prima, Redacteur Rickert, 

aufmann C. O. Thiel (von der dritten Abtheilung gewählt). 
Hierzu kommt noch eine Neuwahl für den kürzlich ausgeſchie⸗ 
denen Maurermeiſter Leupold. Im Ganzen ſind alſo im 
November 21 Stadtverordnete zu wählen. 

* Falſche ruſſiſche Rubelſcheine] Im Comtoir 
des hieſigen Bankhauſes Baum & Liepmann wurde 
geſtern Nachmittag ein junges Mädchen, welches einen 
10.Rubelſchein wechſeln wollte, angehalten, weil der Schein 
als falſch erkannt wurde. Der hinzugezogene Criminal Com- 
miſſarius Hr. Goeritz muthmaßte ſogleich, daß dieſe falſchen 
Scheine von dem vor 43 Monaten hier feſtgenommenen Com⸗ 
mifftonär Froſt herrühren müßten und hielt ſofort in der 
Wohnung des Mädchens, im Poggenpfubl, eine Hausſuchung 
ab, welche das Reſultat hatte, daß auf drei verſchiedenen 
Stellen anderweites ruſſiſches Papiergeld in Apoints à 50 
und 10 Rubeln, zuſammen einige hundert Rubel mit Beſchlag 


Grafen Bethuſy-Huc wurde betont, ein Hauptgrund der 
Noth, die übrigens ſehr übertrieben werde, ſei, daß zahlreiche 
Grundbeſitzer mit einem nicht entfernt zureichenden eigenen 
Capital doch den Beſitz feſtzuhalten verſuchen. Dieſen letz⸗ 
teren Punkt hatte vorher Bankdirector Schottler hervor · 
gehoben. Es ſei auch ein Uebelſtand, daß die Induſtrie mehr 
zu zahlen vermöge als der Grundbeſitz. Schließlich wurde 
die Reſolution v. Behr⸗Wolff angenommen. Dieſelbe for⸗ 
dert für die Bildung von Creditinſtituten, daß Seitens der 
Staatsregierung Normativ⸗Bedingungen aufgeſtellt werden, 
auf deren Baſis ſich ohne ſtaatliche Bevormundung, aber auch 
ohne Privilegien Vergeſellſchaftungen mannichfochſter Art 
Seitens der Intereſſenten beim Realeredit bilden können. 
Ferner die Reform des formellen und materiellen Hypotheken · 
rechts. Dieſe Reform hat folgende Punkte ins Auge du 
faſſen: Beſeitigung des Legalitätsprincips. Einführung von 
eigenen Hypotheken⸗Aemtern, deren Beſoldungs⸗Etat einem 
Wechſel der Beamten möglichſt vorbeugt. Anerkennung und 
Durchführung des Princips daß die Form der über das 
Schuldverhällniß zwiſchen dem Grundſtückseigner und ſeinem 
Gläubiger auszuſtellenden Urkunde der freleſten Abmachung 
zwiſchen den Contrahenten überlaſſen bleibt, ſoweit da⸗ 
durch nicht die Sicherheit der Grundhypothekenbücher leidet. 
Ermäßigung des Koſten⸗ und Stempeltarifs. 

Der nächſte Punkt der T., O. war die Reform des 
Bankweſens. Ref. Heymann empfiehlt das engliſche Check. 
ſyſtem. Man habe aus den deutſchen Banken alles Mögliche 
gemacht, nur das nicht, was ſie ſein ſollen. Für das große 
Publikum ſind die Banken nicht zugänglich, es hat von dem 
Giroverkehr keinen Nutzen, und doch iſt es gerade das größere 
Publikum, welches in England die großen Reſultate des 
Bankverkehrs geſchaffen hat. Was ſich in England ſo vor⸗ 
züglich bewährt, möge auch bei uns Eingang finden. Das 
Checkſyſtem ſetzt Redner als bekannt voraus, und erinnert 
nun noch an die vortrefflichen Einrichtungen der Danziger 
Privatbank, deren Vertreter anweſend iſt. Er exin⸗ 
nert ferner an die großen Reſultate der Induſtrie 
und wünſcht, daß man England nachſtreben möge. — 
Faucher: Das Checkweſen iſt ſchon vielfach verſucht worden, 
nur in Danzig iſt es von Erfolg geweſen. In England muß 
man Kaſſe halten. Ohne alle Banknoten iſt das engliſche 
Leben ſo groß, man ſieht ein, warum wir ſo oft in der Con⸗ 
currenz unterliegen. Ein Volk, das ſo ſtark Kaſſe hält, kann 
billiger und gelegener einkaufen, es ilt dies das Geheimniß 
des Unterſchiedes zwiſchen engliſcher und continentaler In⸗ 
duſtrie. Wir brauchen lange, ehe wir ſo weit kommen, wie 
England, 5 5 wenn wir nicht einmal anfangen, kommen wir 
nie dahin. eshalb befördern Sie, daß d s Volk dahin ge⸗ 
langt, ſich Kaffe zu halten, wie die Schweiz, England, Hol⸗ 
land und Belgien. Nur der Check ſichert eine Nationalkaſſe. 
Dr. Böhmert glaubt, es empfehle ſich, zu erklären: indem der 
Congreß die allgemeine Debatte über das Bankweſen auf die 
nächſte Verſammlung vertagt, erklärt er ſich für Einführung 
der Checks und gegen Stempelung derſelben. Dann wird 
man der großen Segnungen des freien Bankverkehrs theil⸗ 
haftig werden. Hr. Babſe erwähnt eine beſondere Schwie⸗ 
rigkeit in Deutſchland, das Wechſelweſen ſei zu ausgebreitet. 
Nicht jeder kann bei dem Banquier den Betrag deponiren, um 
erſt allmälig das Geld zu verwenden, Es ſei Zeit, daß man 
ie gegen das Wechſelſteuerweſen erkläre, auch bei den Checks 
würde man dahin kommen, größere Checks, um ſie nicht ver⸗ 
ſteuern zu müſſen, in kleine Summen zu zerlegen. — Bank⸗ 
Director Schöttler (Danzig) erachtet es als eine Haupt⸗ 
ſache für Einführung der Cheks, daß ſie bald präſentirbar 
ſind. Solche am Tage der Ausſtellung zahlbare Auweiſun⸗ 
gen ſind ſtempelfrei. Bei Aufbewahrung des Scheins, der 
übrigens ſelten erfolgt, tritt die Uebertragung ein. Uebrigens 
werden die Checks mehr im kaufmänniſchen Verkehr, als von 
dem nicht kaufmänniſchen Publikum verwandt. — Dr. Ems 
ae ene daß die Banken von den Vorſchußvereinen 
längſt im Checkgeſchäft überholt worden ſind. Schon bei Ge⸗ 
legenheit eines Gutachtens für den Verein zu Roſtock habe er 
ſich für das Checkſpſtem ausgeſprochen, und nicht nur dieſer 
Verein, auch das Publikum ſei ſehr zufrieden geweſen. Auch 
bei den ländlichen Vorſchußvereinen des Großherzogthums 
Baden hat ſich das Checkſyſtem bewährt. Er erklärt ſich ent 
ſchieden gegen Satz 2, welcher faſt zu ſagen ſcheine, daß ein 
Check ohne Stempel undenkbar ſei. Wenn die Stempelſteuer 
für unzweckmäßig erkannt wird, muß ſie beſeitigt werden. — 
Bei der Abſtimmung wird der Vertagungsantrag Böhmert 
mit großer Majorität angenommen. 

Kaſſel, 31. Aug. [Hr. v. Mühler! ſcheint in der Anr 
gelegenheit der Realſchule hier an die rechten Leute gekommen 
zu fein. Man ſchreibt der „W.⸗Z“: „Nicht nur iſt die Be⸗ 
ſtätigung des Directors Kreyſſig verſagt, ſondern der Mi⸗ 
niſter verlangt auch noch, daß dieſe zu errichtende Schule 
ausſchließlich einen evangeliſchen Charakter habe, wäh⸗ 
rend die ſtädtiſchen Behörden in dem Statut feſtſetzten, daß 
dieſe Schule allerdings im Weſentlichen den evangelischen 
Charakter haben ſolle, jedoch ſollte bei Beſetzung der Lehrer 
und fonftigen Beamtenſtellen der Unterſchied der Religion und 
Confeſſion nicht, ſondern nur die Tüchtigkeit und Würdigkeit 
in Betracht kommen. Der Miniſter findet in der Anna! me 
diefer Beſtimmung und der Worte: „unbeſchadet des im Be 
ſentlichen evangeliſchen Charakters der Schule“ eine Unklarheit 
im $ 6 des betreffenden Statuts. Um demſelben die Sache 
jedoch klarer zu legen, erklärt ſich der Bürgerausſchuß bereit, 
die erwähnten Worte zu ſtreichen.“ 

amburg, 2. Sept. [Der Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg] ift geſtern Morgen in Altona eingetroffen und hat ſich 
heute nach Glücksburg zur Infpection der dortigen Strafan⸗ 
ſtalt begeben. (W. T.) 
England. London, 2. Septbr. [Tagesbericht. 
Die „Times“ beftätigt, daß die Regierung ven Rumänien 
die Fortſetzung der Eiſenbahnlinie Lemberg⸗Czernowitz bis 
Jaſſy⸗Botuſchani conceſſionirt hat und den Actieninhabern 
74%, Zinſen garantirt, wodurch eine directe Verbindung der 
Nord» und Oſtſee mit dem Schwarzen Meere in nicht zu 
langer Zeit bergeftellt werden wird. — Da ſich bei der Poſt⸗ 
route via Panama nach Neuſeeland ein zehntägige Zeiter⸗ 
ſparniß herausgeſtellt hat, iſt der Poſtroute über Suez von 


liberalen Partei gehörten. Mit dem Umſchwung 
von 1866 iſt dieſe ſeinen Erfolgen hinderliche Beſchränkung 
gefallen. Der Congreß iſt nach wie vor derſelbe, das Haupt⸗ 
quartier des für volkswirthſchaftliche Befreiung ſtreitenden 
und arbeitenden Heeres; die preußiſche conſervative Partei 
aber hat einen guten Theil der alten freiheitsfeindlichen und 
junkerhaften wirthſchaftlichen Vorurtheile abgeſtreift. Zwar 
batte fie von jeher, ihrem Intexeſſe als einer vorwiegend 
grundbeſitzenden Klaſſe gemäß, einen freihändleriſchen, 1 97 
aber derſelbe übertrug ſich früher nicht auf andere Gebiete 
als das Zollweſen und wurde am wenigſten in öffentlicher 
Gemeinſchaft mit liberalen Anhängern der Idee bekannt. 
Wer dagegen auf dem Congreß Hrn. v. Behr aus Neuvor⸗ 
pommern, ſtreng conſervatives und dazu altlutheriſch geſinntes 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, gegen jede eigentliche, po⸗ 
fitive Einmiſchung des Staats in den Realcredit plaidiren 
hörte, der fand kaum einen Unterſchied zwiſchen ſeiner Be⸗ 
geiſterung für volkswirthſchaftliche Freiheit überhaupt und 
derjenigen eines Lette oder Prince-Smith. Auch hatte des 
Letztern ſcharfſinniger Jünger Dr. Wolff, der Re⸗ 
dacteur der rn den Behrſchen Antrag 
in der Frage der eform des Hyypotheken⸗ 
Credits, welcher geſtern erörtert wurde, mitunterſchrieben. 
Gegen die Herren v. Behr und Wolff, welche die Freiheit 
des Realeredits im weiteſten Umfange vertraten, ſuchte der 
leitende Geiſt der Freiconſervativen, Graf Bethuſy⸗Huc, in⸗ 
dem er den bedrängten Referenten Dr. Wilkens (Pogarth) 
und Bahſe (Chemnitz) mit feiner geſchulten parlamentariſchen 
Beredſamkeit zu Hilfe eilte, einige ſanfte Beihilfe des Staa⸗ 
tes für creditknappe Grundeigenthümer zu retten. Doch gab 
er ſowohl wie beinahe alle anderen Redner ausdrücklich zu, 
daß die Creditnoth der ländlichen Grundbeſitzer bei weitem 
übertrieben werde; auch empfand er nicht ſentimental genug, 
ſondern dachte heroiſch genug, um die Ausmerzung der mit 
allzu ſchwachen Mitteln verſehenen oder finanziell herabge⸗ 
kommenen Standesgenoſſen aus der Reihe der Bodenbeſitzer 
u wünſchen. Er glaubte das Heil der Zukunft in einer 
chärferen Scheidung zwiſchen dem Eigenthum des Bodens 
und dem Betrieb des landwirthſchaftlichen Gewerbes, alſo in 
einer Zunahme der Pachtverhältniſſe nach engliſchem Muſter 
zu ſehen. Daß preußiſche Junker (um den hiſtoriſchen Namen 
zu gebrauchen) ſolche heikle Fragen öffentlich vor Jedermann, 
in gleichberechtigter Gemeinſchaft mit den vereinigten deut⸗ 
ſchen Volkswirthen, beſprechen, iſt, jo ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent der „Zeitung für Norddeutſchland“, ein Zeichen vorge 

angener gewaltiger Umwälzung in den Ideen, ja man 
önnte faſt ſagen in den Sitten. Aus der Debatte ſelbſt 
erwähnen wir noch folgende ſpecielle Daten: 
Der Ref. Dr. Wilckens ſchlug in Gemeinſchaft mit Hrn. 
Bahſe eine Reſolution vor, welche ausſpricht, daß der Grund⸗ 
beſitz des unkündbaren Realeredits bedürfe; daß die Grenze 
der Sicherheit durch eine geſetzlich zu normirende Taxe feſt⸗ 
zustellen ſei; daß die Bundesgeſetzgebung die Bildung von 
genoſſenſchaftlichen Creditinſtituten, welche den Realeredit 
vermitteln ſollen, zu erleichtern habe; und daß das Hypothe⸗ 
kenweſen zu reformiren ſei, namentlich durch Trennung der 
Hypothekenſachen von den richterlichen Collegien, durch Er⸗ 


zu entfremden. Der leidenſchaftlichſte Genußmenſch unter 
nahm es, den Armen und Unterdrückten ein Heiland zu 
Ki der vornehme Verächter engliſcher und deutſcher 
oltswirthſchaftslehre ſetzte feinen Gläubigen den aufge⸗ 
wärmten Kohl des franzöſiſchen Socialismus vor. In 
Maſſenverſammlungen wurde die Staatshilfe in Anſpruch 
genommen, um den Arbeiter, vermöge Beſteuerung der be⸗ 
ſitzenden Klaſſen, zum Unternehmer und Fabrikanten zu 
machen, wurde der Kampf des Bürgerthums für die Ber» 
aſſung verhöhnt, wurde unter dem freundlichen Zunicken der 
ale und Bureaukraten das „Evangelium des Magens“ 
und „die reine Demokratie“ gepredigt, wurde den „überwun⸗ 
denen“ Vorſtellungen des noch an Vaterland und rechtlichen 
3 glaubenden Mittelſtandes von der Warte ſicherer 
iſſenſchaft aus, Hohn geſprochen. Eine neue Zeit ſollte 
anbrechen. Gründlich ſollte aufgeräumt werden mit dem alten 
Sauerteig des Bürgerthums und des Liberalismus. Das 
dauerte anderthalb Jahre, und zwar erescendo. Da — im 
Spätſommer 1864 — kam wie ein Blitz aus heiterm Himmel 
die Nachricht vom Tode des großen Agitators, des deutſchen 
O'Connel. Er war dahin, in der Blüthe der Jahre. War 
er der aufreibenden Arbeit run) Be die Feinde der 
„Volksſache“ ihn tückiſch getroffen? Ober hatte das neckiſche 
unerforſch iche Schickſal wieder einmal den Beſten ch zum 
Opfer erleſen? Ach, die Kunde lautete anders. icht für 
den deutſchen Arbeiterſtand, ſondern für ein leichtfertiges 
Dämchen, nicht von der Kugel des politiſchen Gegners, ſon⸗ 
dern von der des glücklichen Nebenbuhlers, eines 
wallachiſchen Studenten, — und auch nicht einmal in 
dem ſchönen Wahnſinn ächter leidenſchaftlicher Mannes⸗ 
liebe war er gefallen. Sein letztes Gefühl war verletzte 
Eitelkeit geweſen, ſein letzter Gedanke Rache, Rache gegen 
den Vater, der ſein Kind, gegen den Bräutigam, der ſeine 
verlobte Braut unverſchämter Weiſe gegen den genialen 
Laſſalle zu vertheidigen wagte. Und, um das Gottesgericht 
vollſtändig zu machen, ſo tritt jetzt ſein Mitarbeiter am demo⸗ 
kratiſchen Werke, fein „teſtamentariſcher Nachfolger“ auf, und 
beweiſt das mit feinen Papieren, daß Laſſalle ſchon damals 
an fein eigenes Arbeiter-Evangelium nicht mehr glaubte, daß 
er im Begriff war, einer verliebten Laune, wo nicht 
gar einer trivialen Heirathsſpeculation ſeine Mannesehre 
durch glaubensloſen Uebertritt zur katholiſchen Kirche 
zu opfern, und, um die ſchneidende Ironie des 
Schickſals vollſtändig zu machen, daß inmitten 
dieſer Orgien der frivolen Selbſtſucht ihn das Verderben er⸗ 
eilte, Mel er im entſcheidenden Augenblicke, uneingedenk des 
Geſetzes, unter welches ſeine Vergangenheit ihn feſſelte, 
es ſich herausnahm, den Gentleman und Sale d zu 
ſpielen! (Schluß folgt.) 


Erbſen, friſche, 70—723— 73/4 e der 90 V. 
Gerſte, friſche, kleine und große, 108/110-112/114/117# 
von 56 5758/60 e. d 724. 3 
Ned friſcher 35 Mr der 504. 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön bei ſtarkem Wefl- 


Wind. 

Nur für weißen Weizen konnten heute geſtrige Preiſe 
bedungen werden, für alle andern Gattungen, auch glaſige 
Qualität, fehlte Kaufluſt, der Markt ermattete und mußten 
mindeſtens 2 5 der Laſt weniger dafür genommen werden, 
Umſatz 110 Laſt. Bezogen 130% 72 500, bunt 1334 
2 555, K 560, 2. 565, 144% Sommer- e 575, hell⸗ 
bunt 1317 72 5774, 1334 e 580, 135% 72590, hoch⸗ 
bunt 135,6 7 2 600, weiß 133% 2 610 Zr 51008. — 
Roggen unverändert. 195/64 f 384, 131% f, 396, 137 
bis 138 72 408 Jr 4910. Umſatz 10 Laſt. — Kleine 


2 Vermiſchtes. 

— [Segen der Grenzſpeerre.] Am 9. Auguſt, an einem 
Sonntage, brach in einem Gehöft eines dicht an der preußiſchen 
Grenze. gelegenen ruſſiſchen Dorfes Feuer aus. Es wehte zwar 
der Wind gegen das Dorf, doch das Gehöft lag hr, lit 
und das Feuer hätte leicht auf feinen Herd beſchränkt werden 
können, wenn nur eine Spritze zur Hand geweſen wäre. Aber 
wo nun eine Spritze hernehmen? Doch, wo die Noth am größ⸗ 
ten, it die Hilfe am nächsten! Die rettende Sprite erfcheint ; 
ie eilt aus dem nächſten ale fe Dorfe herbei und kann in zehn 

inuten an der Brandſtelle ſein. Sie kommt an die Grenze; 
aber die Mannſchaften haben keine Paßkarten, ſie müſſen halten 
und zuſehen, wie etwa anderthalb Tauſend Schritte vor ihnen 
ein zweites, drittes ac. Gehöft vom Feuer ergriffen wird und end⸗ 
lich ein ganzes Dorf niederbrennt, während ſie, ſo gern zur 005 
bereit, müßig ſtehen müſſen. Eine zweite Spritze hatte daſſelbe 
Schickſal; fie, ſtand, wie ip Vorgängerin, müßig an der Grenze 
der Erlaubniß harrend, dieſe überſchreiten zu dürfen. E 


{ werden konuten. Zwei Frauen, welche der wiſſent⸗ 
lichen Ausgabe falſchen Geldes beſchuldigt und überführt 
wurden, find nebſt dem Mädchen in Haft genommen worden. 
* [Marine.] Der geſtern nach Kiel in See gegangene 
Aviſodampfer „Rhein“ iſt eute wieder in den Hafen retournirt. 
* [Die erbſt⸗Controlverſammlungen] der Re⸗ 
ferner und Landwehr⸗Mannſchaften aller Waffengattungen 
der 1. und 2. Comp. 8. Oſtpr. Landwehr⸗Rgts. Nr. 45 wer⸗ 
den auf dem Nonnenhofe an nachſtehenden Tagen abgehalten: 
1. Compagnie am 14., 15. 16. und 17. Oct.; 2. Compagnie 
am 19., 20., 21. und 22. Oct.; jedesmal um 8, 10 und 12 
Uhr Vormittags. 
„[Das geſtrige Turnfeſt! der Schüler der Elementar⸗ 
N war vom Wetter nicht begünſtigt; der unangenehme 
ind hielt Viele aus dem Publikum zurück, die gewiß eben⸗ 
ieh ſonſt daran Theil genommen hätten; der Zug ber 
urner bildete auch nicht eine ſo lange Reihe, wie man er⸗ 


nach 24 Stunden langt die Erlaubniß vom Hauptamte an. Die 


warten durfte (es waren kaum 10% fämmtlicher Schüler er⸗ Spritzen f ; zichen: | 94% 10 
5 0 a l 5% lane, K pritzen kommen zur Stelle, aber da war nichts mehr zu löſchen; | 94% Gerſte 2 324, 102% 2. 336, 108% 2. 342, große 
ſchienen); ſo kam es, daß die Wieſe in Jäſchkenthal und die J das Horf war bis auf drei Age liegende Bauernhöfe nieder: | 1194 „ 363 % 43208. A Hafer A 204 Yr 3000 K. 
dortigen Lokale verödet ausſahen. Mit den turneriſchen Lei⸗ | gebrannt und die armen Bewohner ſtanden traurig um die] — Spiritus geſchäftslos. 


rauchenden Trümmer ihrer Habe. 

— [Ein Teſtament.] Das Teſtament des Thaddeus Ste: 
vens ſetzt nach Abzug mehrerer Legate den Neffen des Verſtorbe⸗ 
nen, Thaddeus Stevens, zum Univerſalerben ein, mit der Bedin⸗ 
gung jedoch, daß derſelbe, wenn er na 0 Jahre hindurch aller 
geiiieen etränke enthalten hat, ein Viertel; nach einem weiteren 

uſtrum der Abſtinenz das zweite Viertel und erſt nach einem 
dritten gleich langen Zeitraume (alſo im Ganzen nach 15 Jahren) 
das ganze Vermögen erhalten ſoll. 5 


ſtungen kann man im Allgemeinen zufrieden ſein; vor Allen 
verdienen die Zöglinge des Spend und Waiſenhauſes 
lobende Erwähnung; ‚ihre Exereitien waren muſterhaft in 
Bezug auf Sicherheit und Präziſton und machten fie damit 
ihrem betr. Herrn Lehrer beſondere Ehre. — Nächſten 
Mittwoch Nachmittag findet das Turnfeſt der Schüler der 
höhern Schulen und der Mittelſchulen ftatt. 
(Auch ein Badegaſt.] Eine anſcheinend den gebilde⸗ 
ten Ständen angehörende Dame erſchien vor Kurzem in 


Beſtände ultimo August: 3230 Laſt Weizen, 1610 Laſt 
Roggen, 450 Laſt Gerſte, 90 Laſt Hafer, 140 Laſt Erbſen, 
3730 Laſt Rapps und Rübſen, 20 Laſt Leinſaat. 

Königsberg, 2. Septbr. (K. H. 9 Weizen loco feit, 
Wola 80 der 85% Bollg. 85/105 Ge Br., bunter Yır 850 

ollg. 90 bis 100 Ge. Br., rother Sr 85% Zollg. 90 bis 98 
Sn, Br. Nongen loco unverändert, Termine höher, 7. 804 

2 0 Ge Br., 131/32 68 Ar bez., 130% 68 

ez, 129% 67 K. 95. Ze September : Detbr. er 
r., 65 


t, ilte dort mehrere Tage und benutzte eine da⸗ Vörſen⸗Depeſchen der Dan iger Zeitun . h Hr. Gd., be ir 
Beh achatte Gamilienbetanntfihft, fid) hier in der Stadt Berlin, 3. September. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. ig 19 * Gade ee Too} 15 4 15 95 
bei einer der Zuppoter verwandten Familie als weiteres Fa⸗ Waden e ee SE. Mir: Hr, 307,57 6% bez, Leine er 70 Boll 5 92 50 75 
milienmitglied vorzuftelen und für die in Zoppot demnächſt “ET: 7657850 | Br., 55/56/57/ % bei. — Hafer der 50 Bollp. 


800 30 bis 39 
Nen pet r e * J Br., 374/38 . bez. er Septbr. October und Jr 25 
f 1 0 77 


1 g 1 1 5 8/8 788 

uſegnende Nichte mehrere Einkäufe zu machen. Dur d 
diefen Schwindel gelang es der „Dame“, verſchiedene Salt Roggen nd 54 Es 1010 —— 8 377 % Br., 364 n Gd. — Erbſen, weiße 

: i { f ge | Regultrungspr 1 SR 4% do. do. 83 83 90 Jollg. 68/78 f Br., 73/74/75 

in einer hieſigen Handlung, im Betrage von ca. 40 , zu epd. 54 543 Lombarden . . 110% 1105 907 . "70/85 2 S Wicke ee doll Bohnen 73 

entnehmen und damit zu verſchwinden. Die angeftellten | Frühjahr --.- 52 | 52 (Lomb. Prior.⸗Ob. 218¾ 217% 8 8. N ee Zollg. 65 bis 
d bis jest ohne Er blieb Rüböl, Sept.. 9 9½% O ation.⸗Anl. 551 55 r., 7171/72 n bez. — Leinſaat, feine, r 70% 3 

en ens, nein; ray Def Nation Un. O5 | DE | 85 bie S6 Se. Br, 1154 boll. 86 u dei, mittel 4.2709 
table — men! In ‚golpe mehrfach e Dieb: rg 19 19% Kuß. Banknoten. 83 83 | Belle, 75 bis 85 r. Br., ordinäre r 70% Zollg. 55 bis 70 
e an 8 nal — ic DER naht — Bothandenſein 81 Frühjahr .. 8g, 18 Amerikaner. 76 75 5 Ss 8 Rübfaat, Winter⸗ er 72% Zollg. 85 bis 92 Gr 

1 1 usſuchung gehalten, die da njein ni 575 Pr. Anleihe. 103% 1038 tal. Rente 32% 52 | Br., 3/893 9% bez. — Tymotheum 5/87 34. Yor (l. Br. — 
allein der betreffenden Requiſiten, ſondern auch verſchiedene dem 4% do. 95% 95% Priv.⸗B. Act. — | 108%8 Leinöl ohne Faß 1 . Ar Ch. Br. — Rüböl ohne Faß 9 
Reſtaurateur angehöriger Seidel ergab. Staatsſchuldſch. 838 834 Wech 1 Gr. Br. — Rübkuchen er C., 72 Gr Ver 69 pr: 


ſelcours Lond. 6.24% 6.24% 
Fondsbörſe: feſt. 

rankfurt a. M., 2, Sept. [Effeoten⸗ Societät! 
Amerikaner pr. med. 754, Creditactien 2183, ſteuerfreie Anleihe 518, 
1860er Looſe 743, Lombarden 1923, Staatsbahn 256}. Leblos. 
Wien, 2. Sept. Abend ⸗Börſe. Creditactien 210, 80, 
Staatsbahn 246, 30, 1860er Looſe 83,80, 1864er Looſe 94, 50, 
Galizier 207, 75, Lombarden 185, 40, Napoleonsd'or 9, 145. — 


Gd. — Spiritus⸗Bericht. Yer 8000 % Tralles und in Poſten van 
mindeſtens 3000 Quart, feſt und höher, loco ohne Faß 21 K. 


1 5 Börfenberi t ſoll es nicht bei Bohnen 70/71 


* Urtundenfälſcher.] Ein jet einigen Tagen entlaſſe⸗ 
ner Soldat, welcher der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
bezüchtigt wird, wurde verhaftet. 

— [Schulverorbnung.) Die K. Regierung zu Ma ⸗ 
rienwerder bat an alle Geiſtlichen ein Circular erlaſſen, in 
welchem ſie beftimmt, daß kein Schulkind vor dem 14. Lebens. 
jahre aus der Schule entlaſſen werden darf, gleichviel ob 


r., 
82 
Hu bez. heißen, ſondern bei Wicken. 
Berlin, 2. Septbr. Weizen loco der 2100 % 68—82 Thlr. 
nach Qualität, weißbunt poln. 781 Thlr. bz 7 20007 
Sept.⸗Oct. 664 — 66 dur Oct.⸗Nop. 654 Thlr. b 


Pr 
h ; ; lr. bz. m 
aſſelbe bereits confirmirt worden ſei oder nicht. Matt. etreidemarkt.) Roggen loco der L 3456 Thlr. bz., 7er Sept. Betbr. 
CCCCCCCCCCVCC%%%%%c// | ma, Que cn Dit die Se 
4 andte ſei eeren Sarge zum 5 Pfund ancotha) San: h at, N. r loco der 
Robe un ion der ant Miedk une Blei Fllen dar ens . E Se 136 ode Seb nt 183 | 12004 e dee e 8 h 


— Erbſen der % Kochwaare 58 — 68 lr. 18 
Qualität, Futterwaare do. — Raps ver 1800 4 76 — 78 Thlr. 
Rübſen Win . — Nuböl loco er 


an pie Abendſtunde nach der Stadt zurück transportiren 
r. ü 
100 % ohne Fa le. — Leindl. 
hn 99907 U einöl loco 12 Thlr. B. 


zu laſſen. Nachdem dieſes Manöver öfters gelungen, führte 
ein Zufall vor einigen Tagen zur Entdeckung 55 5 3 


len Schmuggelei. „A.) Kaffee ruhig. Zink ftille. f Spiritus 00 0. F. 0 Thlr., b. — Mehl. 
Graudenz, 2. der [RIS, 1 Reef; Aneta. 2075 eren ia Sähuhteriät, ee . . lr. . Bu « 
ö e D . a „ * 9 7 . ven 7 . u. — ie 

fände) haben heute zum dritten Male die Forderung Roggen er Oetbr Yr März a ik 8 r Th ei 


Handelsminiſters in Betreff der unentgeltlichen 8 des 
ru und 2 * zur e Bahn ai * an) 
der Graudenzer Kreisgrenze abgelehnt. . £ ; ’ ! 
Thorn, 1. Septbr. [Ein zurückgeketzrter Infur- ji nes N fait 5 he Preiſe 
erg ae iR. einer der Unglüdlihen, F. W., welche London, 3. ae 2 Cen 98K. 1% Spa- 
e ; } 


0 u. 
Str. unverſteuert inel. Sack ſchwimmend: ur Sept. 4 9 
1 „ Octbr.⸗Novpbr. 


. 8 B., Nov. ⸗Decbr. 31 Thlr. B. — 

Petroleum raffinirtes (Standard white) „ mit Faß 

7 Thlr. B., . 65 Thlr. bz., Octbr.⸗ bz. 
Decbr. 71 Thlr. B. = 


8 Weizen betrugen in vergangener Woche 


0 ie e Vorſpiegelun bethört, während der letzten h Ba. . 
polniſchen Unruhen e ee um ſich jenſeits der 3 5% Ruſſen de 1829 € 125 div. 52 e d. 855 
Grenze den Inſurgenten anzuſchließen, hierher zurückgekehrt lber 87. 8% rumä⸗ 
oder vielmehr zurückgebracht. Er hatte im J. 1864 als etwa 
19lähriger Burſche feinen Lehrherrn, einen hieſigen Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, heimlich verlaſſen, war über die Grenze zu 
den Inſurgenten gegangen, hatte in deren Schaaren in den 
Wäldern gehungert, auch an einigen Gefechten gegen die 
ruſſiſchen Truppen Theil genommen, war aber nach etwa drei 
Monaten ſchon in die Gewalt der Truppen gerathen und nach 
einer Wanderung durch verſchiedene Gefängniſſe, wobei er 
bald mehr bald minder hart behandelt wurde, endlich zu 17. 
jähriger Zwangsarbeit in Oſtſibirien verurtheilt und nach 
Nertſchinsk, in gerader Linie etwa 1100 deutſche Meilen öfte 
lich von Thorn, abgeführt worden. Dort iſt er mit 800 an⸗ 
dern Gefangenen, en in den Bergwerken, theils bei der 
Errichtung von Häusern, meiſtens aber bei dem Straßenbau 
beſchäftigt worden, und hat, an die Karre angeſchloſſen, an⸗ 
haltend und ſchwer arbeiten müſſen, während die Verpflegung 
ver geforderten Anſtrengung durchaus nicht entſprach (ſo be⸗ 
kamen z. B., wie er erzählt, die Gefangenen täglich nur ein 
Pfund faſt ungenießbares Brod). Sein nächſter Arbeits⸗Ge⸗ 
noſſe war ein Mitglied einer auch in Poſen wohlbekannten 
fürſtlichen Familie, welcher auf Lebenszeit zur Zwangsarbeit 
verurtheilt war. Mit ihm mußte F. W. aus einer chüſſel 
eſſen. Auch Geiſtliche, römiſcher wie griechiſcher Confeſſion, 
gehörten zu feinen Leidensgefährten und wurden eben ſo wie 
die Bernrtheilten aus den höheren Ständen ſtrenger behan⸗ 
delt und beaufſichtigt, als die Gefangenen aus ben unteren 
Schichten. Da F. W. an der Auflehnung der dortigen Gefange⸗ 
nen wegen harter Behandlung im v. J. keinen Theil genommen 
batte fand die diplomatiſche Verwendung der preuß. Regierung 
für die in Sibirien feſtgehaltenen, dem preuß. Staate angehöri⸗ 
gen Theilnehmer an den Unruhen Berückſichtigung und der ſo 
ſchwer Geſtrafte wurde nach Zlähriger Gefangen! chat begnadigt, 
ai 17 nn 25 eee Nachdem er 
ier no n Caſernengefängniſſen feſtgehalten wor⸗ 
ben, ift er über Petersburg und Wilna al Warſchan ge⸗ 
führt, und von dort bei Kruſchwitz über die preuß. Grenze 
gebracht. Von Warſchau bis an die Grenze iſt er mit Zehr⸗ 
eld verſehen worden, . Kruſchwitz bis Thorn aber nicht. 
Den Löffel und die 2710 el, welche er mit feinem in Ner⸗ 
tſchinsk gebliebenen fürſtlichen Leidensgefährten gebraucht, hat 
er mit nach Preußen genommen er iſt Heute nach Danzig zur 
Ableiſtung feiner Militairpflicht unter Escorte W 
Nach feinen Aeußerungen iſt durch ſeine ruſſiſchen En 
gen fein preußiſcher Patriotismus ſehr geſtiegen. (Brb. Z.) 
[Der Königl. Regierunge, Afſeſſor, Freiherr 
v. Eſtorff,] iſt zum Landrath des Kreiſes Stallupönen 


a wraclgw, 31. Aug. [Eiſenbehn] Am Sonn. 


abend hat die Uebergabe des im hieſigen Kreiſe zum Bau der 


von fremdem Hafer 76,615 Dr. — Das Wetter war ſeit Freita 
ſchön. Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum i 2 
war mäßig, En — ausgemä 1150 Muſter W e e 
Avance von 13 Dr. genommen, her — wurde der Handel 

au und der Reſt war zu einer ſpäten Stunde unverkauft. Der 

eſuch war ziemlich gut, in ruſſiſchen Sorten hatten wir Detail⸗ 
Ge aun voll letztwöchentlichen Raten, andere Gattungen waren 
vernachläſſigt. Gerſte brachte die extremen Preiſe des letzten 
Montags. Bohnen und Erbſen waren unverändert im Werthe. 
Der Haferhandel war feſt, ruſſiſcher etwas theurer. Inland⸗Mehl 
brachte Is Yr Sack mehr Geld. — Die Aſſekuranzprämie von 
ben Dftieehäjen nach London iſt für Dampfer 10s, für Segel: 

1 


iffe . 
Weizen, engliſcher alter 56—60, neuer 57—66, i 
Königsberger, Elbin er 4961% alter 64—68 der , 
do. do. extra alter 68 72, neuer 6070, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 62—70, neuer 60—64, Pommerſcher, Schwediſcher 
Arch —— 2 5 2 3 —63, etersburger und 
rchangel alter 40 — 49, Saxonka arianopel und i 
alter 49—58, Polniſcher Dbefla alter 52—54. nn 
TE Beer 


Domra 83, good fair Domra 88, Pernam 11, Smyrna 8%, Egyp⸗ 
tie 12 d , Egyp 


„2 ere 
rioritäten —. Oeſterreichiſche neuere ee —. Eredit⸗ 


Lombardiſche Prioritäten 218,00. 6% Verein. St. 7c 1882 (un 
gebenen — 0 0 feſt, aber unbelebt. 1 1 77 Liqui⸗ 


omb: 10 00. Staatsbahn 545,00. Der 
Verlauf der Liquidation ging leicht von Statten. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 94 gemeldet. 


olle. 

London, 31. Auguſt. (Friedr. Huth u. Co.) Die Ten⸗ 
denz der Auctionen von Tauoalsolkn abend 95 v 7 
Woche war, mit vereinzelten temporären Beſſerungen, eine fallende, 
beſonders jr Capwollen, die ſich im Augenblicke ganz jo billig 
wie zu Anfang der November⸗Serie vorigen Jahres erſtehen laſſen; 
gute ſcoured und Fließe ſind ſogar —1d Yr & billiger als da⸗ 
mals. — Vom Standpunkte des Schluſſes der letzten Auctionen 
im Mai⸗Juni aus mag der Abſchlag jetzt eg ee 14—24 
für alle Sorten quotirt werden. Ausländiſche Käufer ſind fort⸗ 
während ſpärlich vertreten, ſo daß die Maſſe der Wollen dem 
Na. ande zufällt, und unter . Umſtänden übt das große 

uantum einen ungewöhnlichen Druck auf den Markt aus. Die 
Cataloge bis einſchließlich heute ent ielten 19,702 Ballen Port 
Phillipp 5457 Ballen Adelaide 26,217 Ballen Sydney, 4925 Bal⸗ 
len Van Ds Land, 20,867 Ballen Neu- Seeland, 12,224 Ballen 
Cap, zuſammen 89,456 Ballen, wovon ca. 12,000 Ballen zurüd 
gezogen worden find. _____—_— eu. 98 
ar 

„Laut Telegramm iſt die hieſige Bark „Verein“, Capt. Apreck, 

von Barcelona ohne Schaden in Conftantihonel a 
in son ren 
Neufahrwaſſer, 2. September 1868. Wind: NNW. 

Angekommen: Lübke, Berlin, Shields, Kohlen. — Amund⸗ 

Kae. Gehe Heringe. — Streck, Colberg (SD.), 
tettin, er” 
Gefegelt: Hanſen, Fredricks 
Retournirt: ae ae Pubig, Ballaſt 
en 3. September. Wind: WRW 
Retournirt: Chriften, Maria. — Aviſodar 
ae N che ria. Aviſodampfer Rhein. 


t. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. — Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) 
Animirt. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, Jr September 49, 


New ort, 1. Sept. [Schluß eo gabel 
Gold Agio 4 Wechſelscours 4.50 urfe.] Oprotlantiiche ) 
ae Anleihe 7e 1882 1134, 655 Amerikaniſche Anleihe Yr 
0 Boten ko cf imo LED, Grieche 
Mals 1. 24, Mehl (extra ftate) 8. 1067 ra 9 


Danziger Vörſe. 

Amtliche Notirungen u 3. Septbr 

Weizen r 51004 . 500-600, 

Roggen gar 4910, 125/6191 % E 384—3%. 

Gerſte Jar 4320, große 119 . 363; kleine 102—1084 
e 336-342. 


apps Yer 4320, 22 510. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.244 

Br. 8 2 Mon. 1508 Br. Amſterdam 2 Mon. 
1421 Br. Weitpr. Pfandbriefe 4 4 83} Br. 

Frachten. Gent 218 6d du Load eichene Sleeper. 
Leer 14 % holländ. ur Laſt fichtene Sleeper. Dortrecht 
191 % holländ. Jer Laſt eichene OiSlecper. Harburg 10 J 
der Load eichene l ISleeper. Pembroke 178 Jr Load ſichtene 
Ballen, 228 9er Load Plangons. Rotterdam 14 Yr Load 
ſichtene [JSleeper, 16% der Load ſichtene Sleeper. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Verantwortlicher Redacteur: B. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Linie Poſen⸗Thorn erforderlichen Terrains an die oberſchle⸗ Danzig, den 3. September. [Bahnpreiſe.] ; | Baromet.- 
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Scale dernen Jed nunmehr — un en 505 en a 300.100 101 | 818 Lr in Wer ner 
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d. Z. 9 — 130 — ga 27 7122 W, friſch, bell und bewölkt. 
(Oſtd. Z.) 80 175 5 1287 30 — 1327 von 651—66—67 % Yer 19 3773 | 7135 E Eid ben und bemalt 
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Außer r meinem durch neue Zuſendungen reichhaltig 

forte en Eigarrenlager von Thlr. 3¼ bis 120 pr. Mille, Importirte und Fabrikat 

von leiſtung Aähigſten Fabriken, in eleganter Arbeit u. beliebigen Fagous, empfehle 
177 gemahlenen Virginy u SE 

a C kalſen, . tt⸗Taba rieirt, neu 

5 ab But 5 Preiſe 4 15 12 15 Eben) Faß chen inelufige 


und ansgewagen ganz ergebenſt. 
Eff etuirung prompt! Proben werden franco übermittelt. (14) 


22. Ay markt 22. 3 { T eichg 4. aeber, der Hauptwache gegenüber, ; 8 


Bllhetlärder Synagoge. 


Die Vermiethung unſerer Svnagogen⸗ 
8 auf ein Jahr findet Sonntag, den 6. 
l Vormittags: 10 Uhr, gegen ſofor⸗ 
9 100 nan ne vB Miethsbetrages att. 
Der Vorstand. 


Keute te früh 2 Uhr wurde meine Nan Helene, 
* Kanter, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. a 
Schone d in 1 7 den 3. Septbr. 1868. 
Kähler, 
10 Kreis⸗Richter. 
Hi Fete Morgen 8 Üht wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Dieſes zeige Verwandten und Freunden ſtaft 
beſonderer Meldung ergebenſt an. (29) 
Prangenau, den 1. September 1868. 
L. Kuhl. 


Auction über- Cigarren. 


Freitag, den 4. september c., 
Vormittags 10 Uhr, werde ien in 
dem Hause Langenmarkt No. 23, 
Ecke der Möperganse, 

eine Partie feine und Mittel- 
igarren, Bremer Nen 
darunter eine Post gute N 
8 und einen Rest ächte 
Havanna- Ausschuss- Cigarren 

gen baare Zahlung versteigern. 
2 ien Ist als reell bekannt 
Sie wi regen 855 

Tohminen ie 
reiſe für de 
2 Blanen, Hiebei der Same 

Eon & van nee ( 

An en WTA 1 amburg 


hüte bekunnter Güte empfiehlt 


Robert er, 


1. Damm 


1 55 5 "Depdetti se! 
N 1 2 


ee 


Seh 


2 


0805 Sr Neo. 17, 2 a 

inet, IM 1 N 1 20 5 19 9 3 Hamburger d e Havanna⸗Cigarren zu 
teiſen von 1 pro J 

? Eine neue eins fahr Aus ſehuß⸗Cigarren in vorzüglich Ihöner Waare und 


t abgela erte 
u bur 17.6 vr Wille, 1 Re di Ge vr, 100 St, 1. vi 5 6. 
e 18 5 5 1 g 10 = g 


10 
Aufträge nach auswärts werden ſchnellſtens und aufs reellſte bffectuirt. 
à 25 Stück, in 5 — Preisverhältniß, gerne gemacht. 


. — . 
en On er 10 


e von 
„G. Booth & 
5 0 


| Ptobeſcüh nagen 


a he Seen. | 
ampfer „ "Selen, Capt. C. Streeck, ge 


Comag den Si Bf Dun, ‚Morgens 100 Ui, Der Depoſttair 
* * 
von hier nach te n. N 0 95 Franz EV ars. 


ms älgergaffeu Mo. 4. 


| Tanz- Unterricht 


Von J. E. ‚Torresse. 

Mein Tanz-Unterricht be ginnt Sonn- 
abend, d. 18. d., M., in meinem Salon 
Brodbankengasse No. 40, Anmeldungen nehme, 


in Elbing bei Herrn C. A. Beren 
Aeg 5 . tet bn butgſee Herrn L. ne Wwe. 
23) : Dt. Lokan bei Herrn Hermann Wientz. 
: . Thozn bei Herrn J. Schvenknecht. 


Beſtes e etroleum em⸗ D 0 mbaul 10 of: e 


pfiehlt guartweile ſowie im Abonne⸗ 1. % in dee Exved. d. Dan, Stg. 


0 95 500 in den Vormittagstunden entgegen. ment zum billigſten Preiſe (31) a dd 12 e 
e e |, MR. — enen 17. „Mach aeitöplen, 


do Lickfett, 
Burgſtraße No. 7 
15200 im 1 Tee 
. e : a 
m Quart, ein b Folfongen billig — Bee 
angfuhr No, 6 49999 
UN 100 7 Klage rde, weidefetle Dale bot 
u verkaufen in Elbing, lange Hing 65570 e 


Gin. Speck Fuundern. 


BEE” Spione, Büclinge. 
1 Aalmarinadeu, ER; 
Bralheringe, ‚Kräuter = Auch choͤnis ze. 
bei friſche Fiſche, welche die Saiſon gerade dar⸗ 
mn verſendet nur in beſter 3 


Laternen 
empfiehlt Auswabl in d 5 
ie eins 01 bft en ten Beeifen 


lauss, I. Damms N ie Umänderung jeder A, Bertr 10 . 
Fische Dill⸗ und Wein⸗ a 1 ADUR Ba 0 Werten aer auf oder Verpachtung 
ütken in kleinen und gro⸗ nen ‚Aheile ſtets 100 g Sind, f 5 einer tahru sſtelle. 


Mate⸗ 
In einem gro en Kirchdorſe iſt 9 teen 


Axt, 


101 an No zB. rial⸗, Schank⸗ und Getreide Geſchäft im 


Betriebe ſofort zu verkaufen oder 1000 5 zen 


5 Fäſſern empfiehlt bill.“ 
Aber Hoppe, 


fiel 15 P e 1 0 bende ii ein ber 
1 prei abei befinde 
Le und Breitgaſfe. m 1 dea ar. Stall, Hof und Garten. A. 5 
ücklin in 90 e, rl 8 15 Eo date eff RT Ee Beate ae ern 
j erla aa e, Bil inge, deb ßen Gart 1 miaine 20. 4 eile 
I . bin 32 Ä» © Sia wie alle Gor: magdeb. großen Garten, ra 
er NR ta. 0 5. Erdkunde, den dene . na Ras t an 1 Ir 1 8 baut 


chovis, ruſſ. Sardinen ꝛc. werden in 


dach für 
beſter Qualität tr von N 


teu“ Ge Bratheringe, An⸗ 
ärtner. 905 Nah. 


Beſtes irn ud bei 


88 es Mädchen e . 


N 
„ ganzen ü ſern und aus⸗ (Ao 0% öller, au En Hypoll u 
ewoge ſiehlt billigſt en No. l. Pianswoki, oggenpfuhl N 
9 "Ro * e 1 9 * f Enfionalte finden wc ee Par 
an, loppe, Befte e nen P- ee He) Mas ars Ae 10, 09 
Ro offeriten zu ein Preiſe ex Sch 5 
i Sa und Breitgaſſe. PER 5 en Ein. Stellmacher. eee e, 
Weißes Tafelglas > _ ee 0.16 1 15 eee 
u Benfte Perth abt Dachglas, i 5 — 
85 oil alt 1 un Fri 1255 zur m babe eng» (in 11 5 Kammerjungfer. te wei Be 
uns 6 1 1 e a ſon⸗ elbe Jpeg, 110 us MR 
9 2 \ en emp e 
W rin bri unn, Bac eng De u. Bil er he 5 — L fue * 4 — und Bad 


Jopengaſſe No. 23. benit F. G. Kliewer, 2. Damm 15, 1. Etage. teren Antritt. Boer, Langgaſſe No. 55. 


2 waige Offerten erbitte poste restante P 


in den neuesten Facons und in 


Oct. c Engagement. O . w. 10 


niſſe über ihre Leif 1 en a 


\ bei einer e jüdiſchen Familie. 
erfährt man in der Exped. d. Zig. unter No. 6. 


Act von Pohl, 


Ueber verkäufliche Güter 


in Pommern, Oſt⸗ und Weſtpr. giebt 3 
P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 
NB. Aufträge werden erbeten. (26) 


1 Ein junger Mann, 1 
er 
fac e 1 Dede öder duch ler ee 85 die 


Lessen, W/ Pr. 6011) 
inem ngen Manne der Fähigkeiten und — 


hat Apotheker zu werden, wird eine 


6 Stelle eh unter der Abreſſe No. 9255 


ai der Exped a 

in Gärtner⸗Gehilfe mit guten 
Er det eine Stelle Schießſtan ange ei eh 
gi fükhtiger Appreteur mit guten 

der mit jedem Artikel in dieſem Fache — 
traut iſt, lunch für jetzt oder ſpäter anderweitige 
Stellung. Adreſſen sub B. 2600 werden in der 
Aunoncen⸗Expedition von Nudolf ale, 
Berlin, Friedrichsſtr. No. 60 E 4 n 
Ein gebildetes Mädchen, 

ersten Unterricht zu erthellen 
versteht, wird zur Beaufsichti- 
zung mehrerer Kinder zu 
giren gewünscht. Persönliche Mel- 
dungen werden Langfuhr 7 * 


angenommen, 
erin, die in eigen hä 
ſucht zum 


ine geprüfte Erzi 
Ei Sprachen u. 25 it unterrichtet, 
oberes 


7 ute r 


en" 


di 
ae is l Jose 0 um te ſchon = 


beiten‘ 
1 J. October ei iR Mäheres unter 
— 


9. 9050 in der ee 3 DIE nun 
Ve Bonne frangaise el cherche une place „pour 


le ler Oetobre, On est prie s’adresser sous 


les initiaſes No. 9777 au bureau de cette feuille, 


frine geprüfte Lehrerin, die bereits mehrere 
Ei Jake an einer hieſigen Schule ane 
ertheilt 115 ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Erzieherin. Adr. unter No. 8 
werden in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Gn gebild. anſpruchloſes Mädchen ſucht eine 
Stelle bei einer ältlichen Dame oder zur 
Hilfe in einer Wirthſchaft. Adr. unter No. 4 
in der Expedition dieſer Zeitung 
deine en finden liebevolle 1 
Pflege, elegenheit zum Clavierſpiel 15 
Wo 


Ein größer Saal auf dem 
14 — eumarkte iſt 155 einzelne 


2 in der Noche zu vergeben. Adr. 


| 121775 No, 9898 in In. eanra 
5 Dilkchen. Mirein. onnabend Abend 


ammlung. 
Hotel Deutiches Haus 
in Danzig, 


neu und bequem eingerichtet, empfiehlt ſich einem 

hochgeehrten reiſenden Fr 1 0 und 

reeller Bedienung ganz N (9871) 
tto Grünenwald. 


e Weſterplakte. 


Bad den 6. September, 


Badefeſt. 


(10004) F. H. Müller. 


Seloüke's Rtablissement,, 
ws teu der 

feben Gef Feier u, und, amtlicher licher anf 

ler. r. Anf. 7 U Entree w 

Birtoria-Thenten 

Freitag, 4. Sept. Gaſtſpiel des Frl. Marie 

Sd —— vom 1 755 Theater in Berlin: Eine 

8 al Poſſe mit Geſang in 1 


425 von — u. 

emälde in 1 Act von Liſt u 
hlegma, Vaudeville in At von An 
rünberger Weintrauben 

empfange täglich neue Sendung, 


4 und 5 Sgr., bei Abnahme 
774 Ar- ten das Brutto- 


9 2 
F. E. Gossivg, 
„Jopen- und d_Portechaisengassen -Beke_NO, 14, 
Dombau⸗ u. ooſe! a 1 % bei Meyer & Gelhorn 
Bank- u. Wechſelgeſchäſt, Danzig, Eee 7. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


